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(Schluss.)

III. In ITALIEN:
Erlaß des Italienischen Ministeriums des Innern betr. die

Filmzensur vom 20. Februar 1913.

Die Erlaubnis zu einer kinematographischen Vorführung

darf erst erteilt werden, wenn sie vorher vor
demjenigen Beamten, welchem die Befugnis zur Erteilung der
Erlaubnis zusteht, oder vor den von ihm bestimmten
Personen vollständig stattgefunden hat.

Von dieser Vorführung darf nur dann Abstand
genommen werden, wenn es sieh um Vorführungen handelt,
welche schon in einem andern Orte veranstaltet worden
sind und für welche eine schriftliche Urkunde über die
erteilte Erlaubnis vorgelegt wird.

In diesem Erlaubnisschein muß die ganze szenische
Entwicklung bis ins einzelne geschildert sein, um
teilweise Einschiebungen und Aenderungen unmöglich zu
machen.

Wenn derartige teilweise Aenderungen oder
EinSchiebungen erforderlich sind, so muß sich die Behörde
davon überzeugen, daß die Vorführung erlaubt werden
kann.

Die Erlaubnis zur Vorführung darf in keinem Falle
erteilt werden, wenn es sich handelt:

a) um Vorführungen, welche gegen die guten Sitten
oder den öffentlichen Anstand verstoßen,

b) Vorführungen, welche gegen die Nationalehre und
gegen das Ansehen und die Achtung des Königreiches

verstoßen, welche gegen die öffentliche Ordnung

verstoßen oder geeignet sind, die internationalen
Beziehungen zu stören,

e) die Schilderung von eindrucksvollen Verbrechen
oder von Handlungen und Tatsachen, welche eine
Schule für Verbrecher darstellen oder welche durch
die Vorführung von gräßlichen oder düstern Szenen
die Zuschauer in unheilvoller "Weise beeinflussen
können, insbesondere die Jugendlichen und leicht
erregbare Personen zu schädigen vermögen,

d) Vorführungen, welche die Ehre und das Ansehen
der öffentlichen Behörden sowie der Beamten und
Agenten der Polizeibehörden verletzen,

e) Darstellungen von Grausamkeiten uncl Tierquälereien

sowie Handlungen und Tatsachen, welche
Abscheu zu erwecken geeignet sind, wie beispielsweise
chirurgische Operationen.

Jedesmal, wenn eine Behörde einen kinematographischen

Film, welcher zum ersten Mal im Königreich
vorgeführt werden soll, verboten hat, ist sie verpflichtet,
durch Vermittlung der Präfektur dem Minister unverzüglich

zu benachrichtigen, damit dieser an die andern
zuständigen Behörden die erforderlichen Nachrichten geben
kann unter kurzer Angabe des Inhalts des verbotenen
Films.

Italienischer Gesetzentwurf über Lustbarkeitssteuer,
Filmzensur, Kinderbesuch und Kinderschutz.

Die Unternehmer und Eigentümer von Kinemato-

Kir. 31. VII. äs,KrAN,NA Türicn, äen 4. ^n^nst 1917.

okli»ri«e8 lr» K.Ds>isiil!e8 Ies üilere^enlen im !iiW!»lii5k

^.Konnslnsnts ^

- Znlsss 1 Z'sill' ?r, 20,—

I Igiir - Nn - /OS, LS,—

Inssrtionsnrsis!
Dis visrsp, NsNt^sUs SO Osnt,

UZi^sninrn nnd Vsrin^ dsr „DLOO"
?nd1i2itsts-, Vsris.gs- 11, Hs.iic1s1sZsss11sOlis.5r, ^nrien I
Ne<Z.s,KNon nnÄ ^.NininisNg,rion ^ Ssrbsi-gs,sss 3, ?s1sr«n irr, 9272

2s.nI.nnZsn für InssrMs nnci L.bonnsinsnis
Hill" g,nf NostOnsOk- nncl cz-iro-i?onto 2üriOn: VIII i^cz, 4OSS
LrsoKsint ^säsn Zs.rnsrs,g ^ ?s,rs,it ls ssrnsäi

K,säs,Ktion 5

?g,nl ZloKsl, I^inil Sc-Kätsr,
Lciinonci Non?, Ns,nss.nns <i. ci,

frs.n2ös, ?s11>, Dr, 1^. iNsingsr,
Vsrs^it??c,rN, Ons5rscis,Kior:

Dr, lernst iN?ingsr,

leittiir iiiill StteKgeoimz In MW. ünnten.
!il^nimenge!te»t von lll, lllckger in IüM,

(Lskinss.)

III. Is IDVDIDX:
Drisö des Itniieniseken AIini8terinn>8 clss Innern detr. äie

Diiin«en8nr vorn 29° DeKrnsr 1913.

Die DrisnKni8 xn einer KineinsiogrsnKiseKsn VortiiK-
rnng cisrt sr8t srtsiit vsrcisn, vsnn 8is vorder vor äsin-
zsnigsn Dssrnien, veiedsrn ciie Dstngnis «nr Drieiinng cisr
DrisnKnis ^nstekt, ocier vor cien von idrn Kestiniintsn Der-
8onen voiisisnciig ststtgstiincisn dnt.

Von ciisssr Vortiidrnng cinrt nnr cisnn ^dstsnci gs-
nonrrnsn vsräsn, venn es sied nrn Vortiidrnngsn dnncisir,
vsieks sedon in einern snciern Orts versnstsitst vorcien
sinä nnci tnr vsieds eine sedrittiiede Drdnncis iidsr ciis

srtsiits DrisnKnis vorgeisgt virci.
In ciiesern Drisndnis8edein ninü ciis gnn^s s^snisede

DntvieKinng dis ins einzelne gssediiciert sein, rnn teid
veise Dinsediednngen nnci ^encisrnngsn nninögiiek ^n
inseksn.

Wenn äsrnrtigs tsiivsi8S ^cenciernngen ocisr Din-
sedisdnngsn srtoräsriied sinci, 80 nrniZ sied ciis Dsdorcis
änvon iidsr^sngsn, cisö ciis Vortiidrnng srinndt vsräsn
Ksnn.

Dis Drisndnis «nr Vortndrnng äsrt in Ksinsrn Dsiis
srieiit vsräsn, vsnn ss siek Ksncieit:

s) nrn VortiiKrnngsn, vsieks gegen ciie gnten Litten
oäer cisn «ttsniiieken ^.nstsnä Versionen,

K) VortiiKrnngsn, vsieke gegen äis KlsiionsisKrs nnä
gsgsn äs8 ^.nssksn nnä ciis ^eiitnng ciss Dönigrei-
eke« vsrstoiZsn, vsieke gegen ciis öttsntiieke Orcinnng

Versionen ocisr geeignet sinä, ciis internstionsisn Ds-
^isknngsn xn siören,

e) ciie LeKiicisrnng von sincirneksvoiien VerKreeKsn
ocier von Dnnciinngen nnci DstsseKen, vsieke eine
LeKnie tiir Verdrseder äsrsieiisn oäer velede änred
ciis Vortiidrnng von grsöiieden «cisr ciiisiern Lienen
äis ^nsedsnsr in nndeiivoiier Wsi86 dssintinsssn
Könnsn, inskssoncisrs äis ängsnäiieksn nnci ieiedi er-
rsgksrs Dsrsonsn 2n seksciigsn verrnögen,

ci) VortiiKrnngsn, vsieke ciis DKrs nnci äss ^nssksn
cier öttsntiieksn DsKörcisn sovis cier Desrnten nnä
Agenten cisr Doii^eiKeKörcien verletzen,

s) Dnr8tsiinngsn von DrsnssinKeiien nnci ?iercinsie-
reien 8ovis Dsnciinngsn nnci DntsseKsn, vsieks ^.K-
seden 2n srvseksn geeignei sinci, vie Keisnieisvsi8S
ekirnrgi8eks Ovsrstionsn.

äsässrnsi, vsnn sins DsKörcis sinsn KinernstogrsnKi-
seksn Diirn, veieker 2nin ersten iVisi inr DönigrsieK vor-
getiikrt vercien soii, verKoten Knt, ist sie verntiiedtet,
cinred Verrniitinng cier DrnteKtnr cien Minister nirver^iig-
iied ?n dsnseirriediigen, cisrnit ciieser nn ciie snciern ^n-
stsnciigsn Dsdorcisn äis srtoräsriiodsn Klsedriedtsn geden
Ksnn nntsr Knrssr ^ngsks ciss InKsits äss vsrkotsnsn
Diiins.

ItsIieniseKer <?eset2sntvurk üder DnstKsrKeitsstener,
Diiin2en8nr, KinäeiäiesueK nnä Kinäei »ckut?..

Die DnisrneKrner nnci Digsntiirner von Dinernnio-
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graphentheatern zahlen eine feste Abgabe von 100 Lire
für jeden Film, welcher

a) zwar anständige, aber nicht erzieherische oder be¬

lehrende Szenen darstellt,
b) nicht Sportszenen, Denkmäler, Städte oder

Landschaften widergibt,
c) nicht große landwirtschaftliche oder gewerbliche

Unternehmungen darstellt,
dj nicht nationale Ereignisse schildert.

lede kinematographische Vorführung muß von einer
Kommission genehmigt sein. Die Kommission, welche
für jede Gemeinde von dem Jugendschutzbeamten
ernannt wird, setzt sich zusammen aus dem Direktor einer
Schule oder eines Erziehungsinstituts, aus dem Provin-
zialschulrat und aus einem oder mehreren Familienvätern.

Diese Kommission entscheidet auch gemäß den

Bestimmungen in einer zu erlassenden Verordnung über die

Befreiung oder Veringerung der Abgabe auf Filme.
Die Einnahmen aus dieser Abgabe fließen in den

Fonds zugunsten der Jugendlichen.
Wenn unerlaubte kinematographische Vorführungen

veranstaltet werden, werden clie Eigentümer oder die
Unternehmer der kinematographischen Vorführungen mit
einer Geldstrafe bis zu 300 Lire bestraft und außerdem
die Vernichtung cler beschlagnahmten unanständigen und
unsittlichen Filme angeordnet, auch wenn sie denn Schuldigen

nicht gehören oder wenn der Schuldige freigesprochen

wird.
Beim Bückfall beträgt die Geldstrafe 100 bis 1000

Lire, außerdem- wird die Schließung des Kinematographen

angeordnet.
Zur Sicherung für den Schaden, die Geldstrafe uncl

die Gerichtskosten, können die Geräte, die Möbel und
alles, was sich in den Bäumen, in welchen die kinemaA
graphische Vorführung stattgefunden hat, befindet,
beschlagnahmt werden, auch wenn sie einem Dritten
gehören.

In jedem Falle wird das Eintrittsgeld beschlagnahnnt
und zu Gunsten des Fonds für die Jugendlichen] eim^zo
gen.

Jugendliche unter 12 Jahren dürfen zu kinematographischen

Vorführungen oder zu andern öffentlichen
Schaustellungen in Tingeltangel, Varietetheatern u. dgl.
nur dann zugelassen werden, wenn sie sich in Begleitung
ihrer Eltern, Vormünder oder Lehrer befinden. Sie dürfen

dort als Ausrufer, Arbeiter, Laufburschen, Kellner
oder Musiker nur mit Genehmigung der in Art. 2 erwähnten

Kommission verwendet werden.
Im Falle cler Uebertretnng werden clie Eigentümer

und Unternehmer cler oben erwähnten Schaustellungen
mit den in Art. 3 angedrohten Strafen belegt, auch kann
der Jugendschutzbeamte geeignetenfalls nicht nur gegen
die Jugendlichen, sondern gegen ihre Eltern, Vormünder
uncl Lehrer die in seiner Zuständigkeit liegenden
Maßnahmen treffen.

Die Mitglieder gesetzlieh anerkannter Jugendfür-
sorgevereine, die Agenten und Beamten cler Gerichtspolizei

sowie die Jugendsehutzinspektoren können vorläufig
uncl unter Vorbehalt cler in Art. 2 erwähnten Kommission

Vorführungen untersagen. —
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.bei eines armen Komödianten, der unter hochklingen -
Henny Porten in „Dollarprinzessin".

Der Schweizerische Kinotag ist vorbeigegangen und
jeder Lichtspielbesitzer hat sein Möglichstes zum guten
Gelingen beigetragen.

In Speek's Palace Cinéma sahen wir in dem
ausserordentlich gut zusammengestellten Programm wieder
einmal die bei uns so beliebte Henny Porten und zwar
diesmal in einem Lustspiel betitelt „Ihre Hoheit: Die
Dollarprinzessin'. Es ist nicht alltäglich, class ein junges,

steinereiches Mädchen über 100 Verehrer zurückweist.

Es kann das wirklich nur im Lande cler
unbegrenzten Möglichkeiten vorkommen. Miss Ethel Vancler-
golt (Henny Porten) will aber sich an keinen Mann
binden, cler sie nur ihres Geldes wegen heiratet, sondern sie

will die Liebe, die sie ihrem dereinstigen Gatten
entgegenbringt auch erwidert sehen, also nicht um des Geldes,
sondern um cler Liebe willen, gedenkt sie zu heiraten.
Die zurückgewiesenen Freier gründen einen „Klub der
Zurückgewiesenen der Miss Ethel Vandergolt ' uncl
gedenken sich auf irgend eine Art und Weise an dem ihnen
geschehenen „Unrecht" zu rächen. Sie bedienen sich da¬

miter
dem Namen sich die Zuneigung cler Milliardärin zu
erringen vermag. Des Spiels aber bald überdrüssig,
verlässt er die Stadt um sich wieder ehrlich sein Brot zu
verdienen. Miss Ethel aber ist in ihn derart verliebt,
class sie seinen Aufenthaltsort eines Tages doch entdeckt.
Die Zeitungen verbreiten das Gerücht, class Joe Vandergolt

durch eine Spekulation seien ganzes Vermögen
verloren habe. Nun kann cler arme Schauspieler es wagen,
der ebenso arimen Tochter des einstigen Millionärs seine
Liebe zu gestehen. Der Verlust des Geldes war nur ein
Trick, Miss Ethel wird also geheiratet, nicht cles Geldes

wegen, sondern aus Liebe.
Hennv Porten zeigt sich auch in diesem Lustspiel auf

der Höhe ihres Könnens uncl verblüfft die Zuschauer inn

tiefen Drama ebenso wie in der Komödie durch ihr wirklich

gediegenes Spiel. Dieser Film ist inn Verlag der Firma

Mas Stoehr, Kunstfilms A.-G., Zürich.

„Der Löwe von Venedig ".

Vor kurzer Zeit wurde in cler Iris Film A.-G. Zürich
einem kleinen geladenen Kreise ein Filmwerk vorge-
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sNÄNKentKenterN 2silien eins teste ^VbZnKe von 1W Dire
tür zecien Dilin, veleker

s) 2vsr snstsncÜA'6, sksr nickt er^ieksriseke «6er Ks-

iskrencie Lienen cisrsieiit,
K) nickt JnortWsnen, DenKrnsier, ötscite «cier Dsnci-

sekstien vicierZIKt,
e) nickt AroKs isnciviriseksttiieks ocier s'sverkiieks

DnisrneKinnnZen ci srstsiit,
ci) nicKi nstionsie DreiZnisss sekiiciert.

Iscis KinernstoArsnKiseKe VortiiKrnnA innk von einer
Doininission KsneKiniKt sein. Die Donnnission, veieks
tiir zscis Derneinäe von ciern äns'enciseKnt^Keninten er-
nsnnt virci, sstxt Siek 2NSS1NN16N sns ciein Direktor einer
FeKnie ocier eines DrxieKnnssinsiitnts, nns ciern Drovin-
«iniseknirst nnci sns einern ocier inskrersn Dsiniiisnvs-
tern.

Diese Donrrnission enisekeiciei snek AsninZ cisn De-

stirnnrnns'en in sinsr ^n srissssncisn VsrorcinnnA iiksr ciis

DetrsinnK ocisr VerinZsrnnA cisr ^KZ'sKe snt Dünn?,

Dis DinnnKrnen nns ciieser ^.KZsKe Dieken in cisn

Doncis 2!NAnnstsn cier änSenciiieKen.
Wenn nnerisnkie Kinsrnstos'rsnKiseKe VortiiKrnn^en

versnstsitet vsrcisn, vsrcisn ciis Dissntiinier ocisr ciie Dn-
tsrnskinsr cisr KinsrnstoA'rsnKiseKen VortiiKrnngsn nrit
sinsr Dsicistrsts Kis 2n 3l)ll Dirs Ksstrstt nnci snksrcisrn
ciis VsrnieKinnA cier KeseKingnsKniien nnsnstsnciiAen nnci

nnsittiieken Diiins snAsorcinst, snek vsnn sis cisin LeKnI-
cÜAön nieki gekoren ocier venn cier LeKniciiAS treiAesvro-
«Ken virci,

Deiin DiicKtsii KetrsZi ciie Deicistrste 100 Kis 1«W

Dirs, sniZsrciern virci ciis 8eKiisKnng' ciss Dnnsrnstosns-
nksn snAsorcinst,

^nr LieKernnA tiir cien ZoKscien, ciis Dsicistrsts nnci
cüs DsrieKisKosien, Können ciis Dsrste, cii« ivlöksi nnci si-
iss, vss siek in cien Dsninsn, in vsieken ciis Kinmnsi >

KrsnKiseKe VortiiKrnnA ststtAstnncisn Ksi, Kstincisi, Ke-

seKisAnsKint vercien, snek vsnn sie einein Dritten ge-
Kören.

In zscisrn Dsiis virci ciss Dinirittsgeici KeseKisgiisnint
nnci ^n Dunsten cies Doncis tiir ciie DiAenciiieKsii eiii^>>?'o

ö'sn.
.InAsnciiieKs nntsr 12 dskrsn ciiirtsn ?n Kinecnntogrs-

nKiseKen VortiiKrnngsn ocier xn snciern öttsntiiekso
ZoKsnsteiinns'en in i'inAeitsngsi, VäriststKsstsrn n. cigi.

nnr cisnn ^ngeisssen vsrcisn, vsnn sis siek in Degieiinng
ikrsr Ditsrn, Vorrniincisr ocier Deiner Ketincien, 8is cinr-
ten ciort sis ^.nsrnter, VrKeiter, DsntKnrseKen, Dsiinsr
ocier IVInsiKsr nnr inii DsnsKiniKnnZ cisr in ^.ri. 2 srvskn-
tsn Dornniission vervenclst vsrcisn.

Inr Dsiis cisr DeKsrtrsinng vsrcisn ciis DiZeniiiinsr
nnci DntsrnsKinsr cisr «Ksn srvskntsn LeKsnstsiinng'sn
niit cien in Vrt. 3 snSsciroKtsn Jtrsten Ksiegt, snek Knnn
cisr änAsnciseKntxKssrnte geeignetsnisiis nieki nnr ASgen
ciis DiAsnciiieKsn, sonciern gegen ikrs Ditern, Vorrniincisr
nnci DsKrsr ciis in ssinsr ^nstsnciigkeit iisgencisn IVinö-
nnkrnsn trsttsn.

Dis Äliigiisäsr gesst^iiek snerksnnter Digencitür-
sorgsversine, ciis Agenten nnci Dssrntsn cisr DerieKtsnoii-
?ei sovis ciie ängencisekni^insnektoren Können vorisn-
tig nnci nnter VorKeKsii cier in ^rt. 2 ervsknten Doinrnis-
sion VortiiKrnngen nnterssgen. —

0 0 0 0

g 8 M llen INKer prMmiM. g 8
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Dennv Dorten in „Doiisrprinxessin".
Dsr ZeKvei^eriseKe Dinotsg isi vorkeigegsngsn iincl

zscisr DieKtsnisibssitssr Kst ssin IVIögiieKstes ?,nin Anten
Dsiingen Keigetrsgen.

In LnseK's Dsisee Oinennr ssken vir in cieni snsser-
orcientiiek Zni ^nssrnrnenAssieiiten DroArsrnin viecier
einrnsl ciis Ksi nns so KsiisKts Dsnnv Dortsn nnci ^vsr
ciissrnni in sinsin Dnstsniei Ketiteit „Ikre DoKeit: Die
Doiisrnrin^sssin'. Ds isi nieki siitsZIieK, cisss ein z'nn-

s'ss, steinsreiekss I^incieKen iiker IlKi VersKrer ZnriieK-

v eist. Ds Ksnn ciss virkiiek nnr iin Dsncie cier nnke-
Arendten Klö^iieKKeitsn vorkoninien. I>iiss Dtiiei Vsncier-

Aoit (Dsnnv Dortsn) viii sksr sicli sn Keinen 1>Isnn Kin-
cisn, cisr sis nnr ikrss Dsiciss vsAen Keirstst, sonciern sis

viii ciis DieKe, ciie sie ikrsin ciereinstiA'en Dsttsn entKS-

Ssnkrins't snek erviciert seken, slso niekt nni cies Deicies,
sonciern nni cier DieKe vitien, KecienKt sie 2n iieirsisü,
Dis önriiekSeviesenen Dreier Aiiincien einen „DinK cier

^nriieks'svnssenen cier Äiiss DiKei VsncisrK'oit ' nnci Ke-
cienken siek snt irgenci eins ^.rt nnci Wsise sn cisrn iknsn
A'sseKeKsnsn „DnrseKt" ^n riieksn. Lie Keciisnsn siek cis-

Kei sinss srinsn Donröciisntsn, cier nnier KoeKKiinAeii-
cisrn Dsrnen siek ciis ^nneiA'nn^ cier i>Iiiiisrcisrin ^n er-
ringen verrnsA. Des Lpieis nker Ksici nKsrciriissiA', vsr-
issst er ciie 8tscit nin «ieii viecier ekriiek sein Drot ^n
verciiensn. i>Iiss DtKei sker ist in ikn ciersrt vsriiekt,
cisss sis ssinsn ^.ntsntkniisori sinss Ds^ss cioek entcieekt.
Die ^sitnns'en verkreiten ciss DsrneKt, cisss äoe Vsncier-
s'oit cinrek eine 8neKnisii«n seien Asn^es Verinös'en ver-
ioren Ksiie. Xnn Knnn cisr srnis Leiisnsnieier es vsSSN,
cisr eksus« srinsn Doeiiisr ciss sinsÜASn ^iiiiionsrs ssins
DisKs 2n KesieKeu, Der Vsrinst ciss Deicies vsr nnr ein
DrieK, I>Dss DtKei virci sis« AeKeirstet, niekt ciss Dsiciss

vsß'sn, soncisrn sns DisKs,

Dsnnv Dortsn 2siAt sieii snek in ciisssin Dnstsnisi snt
cier DöKe ikres Dönnsns nnci vsrkinitt ciie ^nseksnsr ini
tieten Drsins sksnso vis in cier Dornociie cinreii ikr virk-
iieii s'eciieAsnss JiiisK Disssr Diiin isi iin VsrisA cier Dir-
ins KIsx 8t«eKr, Dnnsttiinis AiricK.

„Der Döve von V e n e ä i A ".

Vor Knrxsr ^eit vnrcie in cier Iris Diirn ^.V-D. ^iiriek
einern Kisinsn Asincisnen Drsiss sin DiirnvsrK vorZs-
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